
t 
\ 

I 

.. u- S6! I·· der Beilagen· zu den stenographische.n Pr.otoko~en des Nationalrates 

R E PUB L I K . 0 S T E R R EIe H XIll. Gesetzgebun~speriode 

BUNDESMINISTERIUM· 
füR GESUNDHEIT UND UMWELTSCHUTZ 

1010Wieo, den : .......... 7.4~.Q.e.~2.2 ...................... , ..... ~.~. 

ZI. 50.004/35-401-74 

Stu~rinG I 
T .I.phon 57 56 55 

B e a n t WO. r t u ng· 
~ 

der Anfrage der Abgeordneten Dr. Wiesinger 

und Genossen an die Frau Buridesminister 

", 1-boIA. B~ 
ZU -4 '1'19 jJ. 
Präs; aln?.~!._~~~: __ ~7lt 

betreffend organisatorische Mängel in Zusammen­

hang mi t dem Mutter-Kind-Paß 

(ZI. 1779/J-NR/1974) 

In der gegenständlichen Anfrage werden an mich 

folgende Fragen geriChtet: 

"1. Wie konnte es zu derartigen Organisationsmängeln 

kommen? 

2. Was werden Sie in Zukunft unternehmen, um 

Schwi eri gkei ten bei der Vertei lung Von Mutter-Ki nd­

Pässen zu vermei den? 

3. Sind Sie bereit, die derzeit ungenügende Form des 

Mutter-Kind-Passes für die nächste Neuauflage in Zu­

sammenarbeit mit der Österreichischen Ärztekammer 

zu verbessern ? 11 

In Beantwortung di"eser Anfrage teU eich mi t: 

Zu 1. : 

Bei den zitierten Mängeln hat es sich zwei-

fellos um Anfangsschwi erigkei teri gehandel t, wi esi.e 

jede Neuerung mit sich bringt. denn d~r Mutter-Kind-Paß 

1760/AB XIII. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



wurde in einer ausreichenden Auflage hergestellt und 

von der Druckerei nach einem erarbeiteten Schlüssel 

verteilt. Die wesentlichste Ursache anfänglicher Ver­

teilungsschwierigkeiten sehe ich in dem großen Interesse 

an di esem Dokument, das tei lwei se gehortet und tei 1-

weise von vielen Interessenten angefordert wurde, 

die es im Moment nicht benötigten. Gerade dieses 

große Interesse ist jedoch sehr erfreulich! denn es 

zeigt, daß die Bevölkerung die Notwendigkeit der Unter-

suchungen von Mutter und Kind voll erkannt hat. 

Zu 2.~ 

Die Mutter-Kind-Pässe werden laufend hergestellt und 

an die in Betracht kommenden Stel ien zur Vertei Jung 

we; tergegeben,sodaß in Zukunft mi t immer wen; ger 

SChwierigkeiten bei der Verteilung zu rechnen ist. 

Zu 3. : 

Hier sei mir aber erlaubt festzustel ien, daß der Mutter­

Kind-Paß zwar unter Federführung des Bundesmini steri ums 

für. Gesundhei t und Umwei tschutz jedoch unter Mi tarbei t 

von Experten der entsprechenden Fachri chtungen und 

natürl ich auch der Ä.rztekammern erarbei tet wurde. 
I 

Aufgrund der Erfahrungen der ersten Zei t I<önnen sich 

jedoch durchaus Vorschläge für Verbesserungen ergeben, 

die bei .einer Neuauflage zu berücksichtigen wären. 
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